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Nr. 86 Karlsruhe, Dienstag , den 22 . Januar 1018 56 . Jahrgang
Bezugspreis vierteljährlich!

n n Karlsruhe durch Träger Mk. 4 .25 ;
fl> d Geschäftsstellemonatl . Mt. 1 . 10)
auswärts ^Deutschland) durch die

B
o -t Mk. 4 .70 ohne B -stsllg-ld ; für
esterreih - llnairn , Luxemburg , B .' l-

aien Holland,Schweiz dei den gostan -
statten

'
übriges Ausland Mk . l ^ .-

Fernsprocher Nr . 5ItZ

Siotntionsdruck und Verlag der Badrina A .-G . für Verlag und Druckerei
Karlsrnke , Adlerstratze 42 , Ällie » t tzofmann , Direktor

Anzeigenpreis !
Die achtspaltige Kolonelzeile 25 Pf . :
ReklamenMk. 1 .20 , bei Wiederholung
Nachlas ; nach Tarif . — Anzcigen- Ans »
träge nehmen alleAnzeigc » - Aer»uitt»
lungsstellen entgegen. — Schill » der
Anzeigen-Annahine vorm . halb 8Uhr

bzw. nachni . halb 3 Uhr.

Postscheck : Karlsruhe 4S44
Erscheint an allen Werktage » in zwei SinSgaben"Ü5"

, ! einmal wöchentlich die Unterhalttm ?sblätter „Sterne und Blumen " .
„Blatter Kr den Faimlientisch" und „BlItter für Haus - und Landwirtschaft"

Verantwortlich für deutsche und badische Politik, sowie für Feuilleton - Th . Meyer ;
für den übrigen redaktionellen Teili Franz Wahl ; Kr Anzeigen und Reklamen:

Ä . dosmann , sämtlich in Karlsruhe.

Oer österreichW -ungarische
Tagesbericht «

Wien , 22 . Jan . (W .T .B .) Amtlich wird der -
lantbart :

Die Lage ist unverändert .
Der Chef des Generalstabs .

Der Kewss zur See .
22000 Tonnen .

Berlin , 21 . Jan . (W . T .B . Amtlich .) Nene
U -Boots :rfolge auf dem nördlichen Kriegs¬
schauplätze : 2 2 0 0 0 B r n tt o r e g i st er -
tonnen .

Unter den versenkten Schiffen , von denen die
Mehrzahl tief beladen und bewaffnet war , konnte
d ? r bewaffnete französische Dampfer „ Magzllan "
(6265 Br . °R -T .) mit Salpeterladung von Chile nach
Frankreich festgestellt werden . Unter den übrigen
vernichteten Schiffen befanden sich zlvei große eng -
lische Dampfer .

Der Ch ? f des Admiralstabes der Marine .
Berlin , 21 . Jan . (W .T .B .) Der e r h e b l i ch e

Ve r l u st der f r a n z ö s i s ch e n Handels -
flotte spielt in den Kammerverhandlungen häufig
eine Nolle . Der Verpflegnngsminister erklärte neu .
lich, daß die No ^ endigkeit bestehe , 36,7 Millionen
Doppelzentner Getreide einzuführen Vor d "m
Krieg ? brauchte nur in Not - oder Mißerntejahren
Brotgetreide eingeführt zu werden . Der ungeheure
Unterschied ist hauptsächlich auf die Verringerung
der Anbaufläche , den Mangel an Arbeitskräften und
das Fehlen von Düngemitteln zurückzuführen . Der
Minister erklärte , daß er nicht ohne Besorgnis in die
Zukunft sehe.

»

Siügarischer Krieg ' bericht.
Sofia , 22 . Jan . (W .T .B .) Generalstabsbericht

dom 20 Januar . Mazedonische Front : An
mehreren Punkten der Front , besonders im' Cerna -
bogen , in der Moglenag .' gend , südlich Runa , und süd-
westlich Doiran war das Artilleriefeuer lebhafter .
Oestlich des Doiransees vertrieben unsere Posten
eine starke englische Erknndnngsabteilnng . Am
Tahinossee für uns günstige Patr ouillen ae keckte . —
Wobrudschasrout : Waffenstillstand ' .

)X (

Verfthieöene Kriegsnachrlchten .
Das heil Numäni »ns nur im Anschluß an

die Mitteimächte .
Köln , 21 . Jan . (W .T .B ) Der ehemalige ru m ä -

Nische Gesandte in Berlin Dr . B e l d i m a n
veröffentlicht in der Kölnischen Zeitung einen Auf -
satz über R n m ä n i e n s Schicksal im Lichte
von Lloyd Georges Kriegszielrede .
Der Verfasser erinnert an das von Lloyd G e -
o r g e gemachte Versprechen der Wiederher -
stellung Rumäniens , fragt , welche Machtmittel denn
Groß -Britannien angesichts der im Osten geschafft -
nen Lage noch besitze , um diese Wiederherstellung
verbürg ? » zu können und erklärt , diese Machtmittel
seien zieinlich Null . Das von Bratiauu m ' t denk
Zarenreiche im Sommer 1916 geschlossene Bündnis
habe Rumänien die Bukowina , Siebenbürgen und
das Banat versprochen , habe sich also für die V e r -
nicht un g der Habsburgischen Mo -
nc >. r chie als Großmacht v er b ü r g 1 Diese
geschichtliche Tatsache könne nicht aus der Welt ge -
schafft werden . Mit scharfen Worten geißelt Bei .
diman das Programm der illusorischen Wiederher¬
stellung , wie Lloyd George es sür Rumänien ent -
wickle , und ruft ' aus : Dafür mußte Rumänien in
eine Katastrophe ohnegleichen gestürzt
werden ! Dafür mußjte Großbritannien in der ru -
m ä n ischen Petroleuntindnstrie die
größte B r a n d st i f t n n g dieses Welt ,
kriege § vornehmen und unermeßliche Werte un -
seres nationalen Reichtums zerstören ! Dr . Beldiman
schließt seine bemerkenswerten Ausführungen .mit
dem Hinweis : Der Wiederaufbau unseres schwer ge-
prüften Vaterlandes kann einzig und allein
m i t H i l f e u n f e r e r f r ü he r e n V e r b ü n -
deten erfolgen , die gegen ihren Willen durch die
verhängnisvolle Politik Bratianus gezwungen wirr -
den , Rumänien zu erobern . Nur die entschlossene ,
zielbewußte Rückkehr z n r Politik im -
serer Väter , nur ein vollständiger Anschluß an
die Mittelmächte kann uns das Heil und die
Zukunft unseres Vaterlandes verbürgen .

*
» »

Englischer Erpressungsversuch gegen Schweden ,
Stockholm, 21 . Jan . (W .T .B .) Ueber die eu g -

! i s ch - schw e d i s ch e n T o n n a g e ve r ha n o .
I » ngen meldet die Zeitung Wtonbladet , daß
Schweden auch die jetzt zwischen England nnd Go -
thenburg verkehrenden Kohlendampfer in englischen
Dienst stellen soll und zwar zu Fahrten im engli -
scheu K a n a l . Es handelt sich dabei um Uw
Tonnen . Stockholms Dagbladet fragte über d '.e
Richtigkeit dieser Angabe beim Auswärtigen
an , konnte aber keinen Bescheid erhalten -, doch Mne
bas Blatt von wöhlnnterrichtetsr Seite , daß ein ^ or .
schlag j „ dem bezeichneten Sinne wirklich bot liege .
Die genannte Zeitung erfährt : Die schwedijchen
Unterhändler suchen die Regierung zu einem i > i =

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier.
Großes Hauptquartier , 22 . Januar .

(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl

Südlich von A P e r n war die Kampftätigkeit der
Artillerien am Tage und in einzelnen Nachtstunden
lebhaft . Mit kleinen Abteilungen versuchte der
Engländer vergeblich an mehreren Stellen in Flan -
der » in nnsere Kampfzone einzudringen .

An den übrigen Fronten ist die Gesechtstätigkeit
mäßig .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz
und Herzog Albrecht .

In den Argonnen nördlich voll Le Four de

artigen Abkommen vor allem durch den Hinweis zu
bewegen , daß England andernfalls die in seinezi
Häsen liegenden schwedischen Schiffe g e -
walsam initBefchlagbelegen werde . Das
Blatt bemerkt dazu , man müsse schon jetzt eine be-
stimmte Verwahrung dagegen . einlegen , daß man
schwedischerseits Neigung verrate , sich vor einer sol-
chen englische » Drohung zu beugen . Das Blatt
schließt mit folgenden Worten : Wir ermahnen die
schwedische Regierung nnd unsere Unterhändler in
London , zwar nicht in ihrer Arbeit zu ermüden , die
darin bestehen soll , dem Lande das unumgänglich
Notwendige zu verschaffen , aber auch nicht Schwedens
Selbstbestimmungsrecht aufzugeben , weil die Gegen -
Partei eine drohende Sprache führt . Man mi ' ß be¬
denken , daß eine Nachgiebigkeit gegenüber solchen
Verhandlungsmethoden Schwedens nationale
Würde erschüttern nnd außerdem leicht dazu
führen kann , die wirklichen Lebensinteressen des Lan .
des zu vernachlässigen .

Die Kontrolle der neutralen Schiffahrt durch dic
Vereinigten Staaten .

London , 20 . Jan . (WT .B .) Reuter . Das
amerikanische Kriegs Handelsamt läßt
am 1 . Februar durchgreifende B e st i m •
mungen in Kraft treten über die Kohlenversor¬
gung von Schiffen in amerikanischen Häfen zur
Kontrolle der neutralen Schiffahrt , zum Zwecke, die
Kanäle zu verstopfen , durch die der Feind Nach -
richten erhält , ferner , um den Feind zu verhindern ,
Gü t e r a u s A m e r i k a zu erhalten . Das
Amt verlangt , daß die Schiffseigner jeden Kapitän ,
Offizier oder Mann auf Wunsch des Amtes ent -
lassen . Es verlangt weiter , daß alle drahtlosen
Apparate versiegelt werden , damit keine Botschaft
ohne Wissen des Kapitäns abgesadt werden kann .
Neutrale Fahrzeuge auf dem Wege von oder nach
den Vereinigten Staaten , von oder nach Schweden ,
Dänemark , Finnland , Zeeland , den Faröer , Holland
Spanien oder neutralen Häfen im Mittelmeer
müssen sich einer Untersuchung unterziehen , sobald
das Amt diese anordmt . Ferner wird festgesetzt,
daß all ? Fahrzeuge sich Erlaubnisscheine für Kohlen
und Vorräte besorgen müssen und daß weder Vor
räte noch Brennmaterial in solche Schiffe aufgenom
men werden können , die die Untersecbootszone be
reisen . Kein Ansuchen um Vorräte durch ein amt -
liches Schiff , das nicht durch das Schiffahrtsamt re«
auiriert ist, soll berücksichtigt werden , außer für R - i-
sen und Handel , die voni Kriegshandelsamt gench -
niigt sind .

„Fast unerträgliche Lebensbedingungen " in Italien .
Bern , 21 . Jan . (WT .B .) Corriere della Sera

fragt in einem Artikel über die Versorgungsfrage ,
wie Italien ohne sichereOrganisation
der Zufuhr durchhalten soll und spricht von
den heute fast schon unerträglich gewordenen L e .
b e n 8 b ed i n g u n g e n . Wir brauchen Brot für
unser Volk , gesunde und genügende Nahrung für un -
fere Soldaten , Kohlen und Rohstoffe für unsere na -
tionale Erzeugung . Diese unerläßliche Regelung
unserer Zufuhr ist aber ohne umfassende Hilfe
seitens der Verbündeten nicht möglich . Wenn
sie ausbleilü , können wir weder kämpfen noch durch -
halten .

*
Amsterdam , 22 . Jan . (W .T .B .) Allgemeen Hau -

delsblad meldet aus London , daß der Generaldirek¬
tor des Transportwesens für die britische Armee in
Frankreich , Generalmajor Sir Philipp Nash , zum
Generaldirektor des Transportwesens
für ' ä m t l i ch e A l l i i e r t e n ernannt worden ist.

- ) * (-

Ruß !anS.
Da« vekret über Sie Auflösung öer vec-

fassunggedenöen Versammlung.
Berlin , 22 . Jan . (W .T . B .) In dem amtli¬

ch e n Dekret , mit dem die v e r f a s s u n -
gebende Versammlung in Petersburg a u s-
gelöst worden ist, heißt es u . a . : Die russische Re -
volution hat von ihrem Anfang an die Soviets
der Arbeiter », Soldaten - und Bauern -
a b g e o .r d n e t e n als die M a ß g e b e n d e O r -
g a n isation aller arbeitenden und ausgebeuteten
Klassen an die erste Stelle gestellt . Im Laufe der
ganzen ersten Periode der russischen Revolution ha -
ben sich die Sovjets vermehrt , sind gewachsen nnd
wurden gestärkt , indem sie aus eigener Erfahrung

Paris stießen französische Kompagnien nach tagsüber
anhaltender Artilleriewirknng am Abend gegen un -
sere Stellungen vor . Sie wurden durch Feuer und
im Nahkampf abgewiesen .

Ans dem ö st l i ch e n M a a s u s e r und in der
Gegend von F l i r e y lebte das Art . lleriesencr zeit -
wcilig ans .

Oeftlkcher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .
An der

mazedonischen und italienischen Front
ist die Lage unverändert .

Der Erste Generalanartiermeister :
Ludendorss .

die Illusion des Einverständnisses mit der Bour -
g e o i s i e , der Falschheit der Formen des bonrgeoi -
sistisch - demokratischen Parlamentarismus erlebten
und praktisch zu dem Schlüsse kamen , daß die B e -
frein u g der unterdrückten Klassen ohne Bruch
mit diesen Formen und jedes Einverständnis un -
möglich ist . Als solch ein Bruch erschien die Oktober -
revolntion , die Uebergabe der ganzen Macht in die
Hände der Sovjets . ' Die arbeitenden Klassen mußten
sich durch Erfahrung davon überzeugen , daß der
alte bourgeoisistische Parlamentarismus sich über -
lebt hat , daß er gar nicht vereinbar ist mit
der Ausgabe der Verwirklichung des So -
z i a l i s m u s , daß nicht die allgemeinen nationalen ,
sondern nur die Klasseneinrichtungen (wie die Sov -
jets ) fähig sind , den Widerstand der besitzenden
Klassen zu besiegen und den Mund zur sozialisti -
scheu Gesellschaft zu legen . Die am 18. Januar er -
öfsnnte verfassunggebende Versammlung ergab auf
Grund der allen bekannten Umstände die Mehr -
h e i t der Partei der rechten S o z i a l r e v o -
l >i t i o n ä r e , der Partei des K e r e n s k i , A w k-
s e n t i e w und T s ch e r n o w . Es ist klar , daß sich
diese Partei weigerte , dm vollkommen genauen ,
klaren , keine falschen Auslegungen zulassenden Vor¬
schlag des höchsten Organs der Sovjetmacht , des
Ausführungskomitees der Sovjets , zur Besprechung
anzunehmen und das Pr o g r a m M d e r S o v -
j e t m a ch t , die Deklaration der Rechte des arbeiten -
den und ausgeSeirteteil Volkes , die Oktoberrevolution
und die Sovjetmacht , anzuerkennen . Dadurch hat
die verfassunggebende Versammlung jede Verbindung
zwischen sich und der Sovjetrepi 'blik Rußland abge -
brachen . Der Weggang der Fraktionen der Bol -
schewiki nnd der linken Sozialrevolutionäre , welche
zur Zeit die größte Mehrheit im Sovjet darstellen
und das Vertrauen der Arbeiter und der Mehrheit
der Bauern genießen , aus der verfasstingaebenden
Versammlung war unausbleiblich . Es ist klar , daß
der übriggebliebene Teil der verfassunggebenden
Versammlung auf Grund dessen nur ein " Rolle des
Verdeckens des Kampfes der bonrgeoisistischen Gegen¬
revolution zum Sturz der Macht der Sovjets spielen
kann . Deshalb verfügt das Zentral -
k o m i t e e, d i e verfassunggebende V e r .
s a m m l u n g aufzulöse n.
Erklärung der Bolschewik ! in der verfassnnggcbenden

Versammlung .
Petersburg 22 . Jan . Pot . T . -Ag . Die beträchtliche

Mehrheit des arbeitenden Rußland ,
die Arbeiter , Soldaten nnd Bauern , richten an die
verfassunggebende Versammlung die Aufforderung ,
die Errungenschaften der Oktoberrevolution , die Er -
lasse der Arbeiter , und Soldatenräte über Grund
und Boden , über die Kontrolle der Arbeiter
und vor allem die Autorität der Sovjets der Arbeiter ,
Bauern und Soldaten anzuerkennen . Der Haupt -
a u 3 s ch u ß , der den Willen der beträchtlichen Mehr -
heit der arbeitenden Klassen Rußlands ausführt ,
forderte die verfassunggebende Versamm -
l n n g auf , diesen Willen anzuerkennen . Die Mehr -
heit der verfassunggebenden Versammlung wies in
Uebereinstimmung mit den Ansichten des Bürger -
tums diesen Antrag z u r ü ck und fordert das ganze
arbeitende Rußland heraus . In der v e r f a s s n n g .
gebenden V e r s a m M lu n g führt die Mehr -
heit der revolutionären Sozialisten der Rechten die
Partei der Kevenski , Awksentiew und Tschernow .
Diese Partei , die sich sozialistisch und revolutionär
nennt , führt das gegenrevolutionäre Bürgertum int
Kampfe an . Die verfassnnggebende Versammlung
ist in ihrer gegenwärtigen Zusammensetzung das Er -
gebnis eines Kräfteverhältnisses , das sich vor der
Oktoberrevolution gebildet hat . Die gegenwärtige
g e g e n r e v o l u t i o n ä r e Mehrheit ist nach
alten Listen bestimmt worden nnd stellt sich der
Bewegung der Arbeiter und Bauern in den Weg .
Die Debatten im Laufe des Tages zeigen , daß die
Partei der revolutionären Sozialisten , die A n -
Hänger K e r c n § k i s , das Volk mit Worten und
Verheißungen füttert , indem sie ihm alles verspricht ,
aber in Wirklichkeit entschlossen ist , die Autorität der
<sovjets der Arbeiter , Soldaten und Bauern zu be -
kämpfen , ferner die sozialistischen Maßnahmen , wie
die Verteilung des Grundbesitzes und des ganzen
Inventars an die Bauern ohne Entgelt , die Na -
tionalisierung der Banken und die Kontrolle und
Aushebung der Staatsschulden . Da wir keine Mi -
nute lang Mitschuldige der Verbrechen der Feinde
des Volkes sein wollen , so erklären wir , daß wir die
verfassunggebende Versammlung verlassen .

Amsterdam , 22 . Jan . (W .T .B .) Renter meldet
aus Petersburg vom 19. Januar : Man hält es für
wahrscheinlich , daß die Sovjets und die maxi ,
m a l i st i s ch e n Mitglieder sich zu einer
neue n verfassunggebenden Versammlung unter dem
Namen „Nationalkonvent " zusammentun . — Bei den
Debatten kam es zu aufregenden Auf -
t r i t t e n . Ein Mitglied der verfassunggebenden
Versammlung schlug den Revolver auf den sozialisti -
schen Führer Tseretelli au , wurde aber entwaffnet .
Auf dem Jteini - ( ?)Prospekt kam es am Nachmittag ,
als ein Zug von Mitgliedern der verfassunggebenden
Versammlung von der Menge , hauptsächlich Matro -
sen , angegriffen wurde , zu einer Schießerei .
Mehrere Personen wurden getötet und v e r -
w u n d e t . Banner der ZugteUnehmer wurden von
Roten Gardisten heruntergerissen und verbrannt .
Ein Soldat , der eine Fahne trug , blieb mitten ans
der Strafe stehen und rief aus : „ Ich bin drei Jahre
an der Front gelvesen ? nun tötet mich, wenn ihr
wollt !" Ein Rot ^r Gardist schoß ihn nieder . Unter
den Zugteilnehmern befanden sich viele Frauen ,
Mädchen , dienstuntauglichen Soldaten und gegen -
wärtig im Ausstand befindliche Angestellte der Re -
gierung , der Stadtverwaltung und der Bank -
geschäfte.

OeutscblanS .
Das neue protestantische Mrchsnregiment

in Hapern .
Oberkonsistorialpräsident Veit hat nach dem Vor -

bilde seines verstorbenen Vorgängers Dr . von Bezzel
in der Neuen kirchlichen Zeitschrift eine Neujahrs -
betrachtung veröffentlicht , in der er sich als unbe -
dingten Anhänger der positiven Richtung im Prote -
stantisiMls bekennt . Freimütig tritt er für den
Offenbarungsglauben , die religiöse Jugenderziehung
und die Sonntagsheiligung ein . Treffliche Worte
gebraucht er namentlich über die Entweihung des
Sonntags nnd die Kirch "nflucht unter dem „ faden -^
scheinigen Vorwand des Gottesdienstes in der freien
Natur "

. Hinsichtlich der Aufhebung des Jesuiten -
Metzes nimmt der Oberkonsistorialpräsident einen
sehr maßvollen Standpunkt ein . Er verweist zwar
ans mancherlei Befürchtungen im Protestantismus ,
lcflfc aber seinen Glaubensgenossen nahe , sich nicht
auf „ änßere Machtmittel " zu verlassen und selber in

I bekämpfte Fehler zu verfallen , fondern im froben
Besitze der eigenen Gewissensüberzeugung uner¬
schrocken und unbeirrt ihren eigenen Weg zn gehen .
Der Artikel d ^s neuen Oberkonststorialpräsidenten
zeigt , daß der streng kirchlich-religiöse Standpunkt
Dr . von Bezzels auch der seinige ist.

Lebensmittelversorgung.
Eine Neuordnung

öer Lebensmittelversorgunx .
Berlin , 21 . Jan . ( Frif . Ztg . ) Mcin schreibt unö :

Es ist eine Neugestaltung des bisherigen
Systems unserer Lebens mittelversor .
gung in Vorbereitung , die bis zum nächsten Wirt -
schaftsjahr zur Durchführung gelangen wird . Sie soll
für die Erfassung aller der Gemeindebewirtschaf -
tung unterliegenden Leibensmittel eine vollkommen neue
Organisation schaffen . Kürzlich fanden im Kriegs «
ernährungsamt Besprechungen mit Vertretern der land -
wirtschaftlichen Genossenschaften statt , die sich ans die
für unsere Volksernährung besonders wichtige Frage der
re st l o s e n Erfassung aller vorhandenen Vorräte
erstreckten . Es wurde Einigkeit darüber erzielt , die bis -
herige Tätigkeit der Kommunalverbände und Verwal «
lungsbehörden auf diesem Gebiet durch die genossen -
s ch a f t l i ch e E r z e u g e r o r g a n i f a t i o n zu er -
se^ xn . In einer Denkschrift haben sich die landwirt --
schaftlichen Körperschaften grundsätzlich bereit erklärt ,
die neue Ausgabe bis zuni Beginn des neuen Wirtschafts -
jahres zu überuehmen . Sie gehen dabei von der Ueber -
zeuguug aus , daß eine solche Mitarbeit der Erzeuger -
organisationen nicht nur jetzt iu der Kriegszeit , sondern
auch in der Uebergangs - und Friedenswirtschaft not »
wendig ist . Die landwirtschaftlichen Körperschaften wur¬
den zur Vorlage eine Aktionsprogramms auf -
gefordert , das inzwischen dem Kriegsernährungsamt
unterbreitet ist und dessen Zustimmung gefunden hat .
Es sei daraus folgendes mitgeteilt :

1 . In jeder Gemeinde wird eine nach genossenschaft » ^
lichen Grundsätze » arbeitende Geschäfts st elle er¬
richtet . an die sämtliche Gemeindeinsassen ihre landwirt -
schaftlichen Erzeugnisse , soweit deren Abführung im
Interesse der allgemeinen Volksernährung vorgeschrieben
ist, abzuliefern haben . Besteht in der Gemeinde eine
Genossenschaft , so ist ihr die Geschäftsstelle zn über -
tragen .

2 . In jedem Kreis ( Bezirk ) wird eine K r e i s st e l l e
errichtet , die sich an den Kommunalverband anzn »
lehnen hat .

3. In jeder Provinz bezw . jedem Landesteil ist eine
Provinz - oder Landesstelle zu bilden , in
Form einer Gesellschaft m . b . H ., der wegen ihres ne-
ineinnützigen Charakters Steuer - und Stempelfreiheit
zugebilligt wird . An dieser Gesellschaft m . b . H . sind zn
beteiligen diejenigen landwirtschaftlichen Körperschaften »
die sich in dem Gebiet bisher geschäftlich betätigt haben ,
also in erster Linie die im Bezrt ansässigen Zeutral - Ein -
nnd Verkaussgeuossenschasten . außerdem der Bund dec
Landwirte , die Vereinigung der deutschen Bauernvereine
und die Landwirtschaftsgesellschaft . Der Schlüsse ! sür
die Beteiligung dieser Körperschaften an den zu bilden ^
den Gesellschaften muß auf dem Weg gegenseitiger Ver -
Kündigung auf Grund der bisherigen Geschäftstätigkeit
gefunden werden , Die so gebildeten Provinz - oder Lan -,
dcsstellen sind die verantwortlichen Träger
der E r f a f s n n g S o r g a n i i a t i o n . Ihre Verwal¬
tung soll eine möglichst einfache sein . Die genannten
Stellen übertragen ibre geschäftliche Tätigkeit
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schließlich den in ixt Provinz oder dem Landesteil vor -
bandenen Zentralgenossenichaften oder entsprechenden
Äejchäftsstellen . Bon der Bildung neuer Organisationen
ist Abzusehen .

4 . Als ReichSsi - elle wird ein Ausschuß gebil¬
det , der besteht ans Vertretern des deutschen Landwirt -
schnstsrates und je zwei Vertretern des Reichsverbandes
der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschasten , ^

des
Generalverl ' andes der deutschen Raiffeisengenossenschaf¬
ten , der Vereinigung der deutschen Bauernvereine , deS
Bundes der Landwirte und der deutschen Landwirt -
schaftsgesellschaft .

Der ansässige Kleinhandel , ebenso Müllerei
und B ä ck e r e i sind tunlichst bei den Kreis - und Ge¬
meindestellen heranzuziehen . Zugesagt ist ferner ein
weitgehendes Entgegeirkoinmen der Heeresverwaltung in
der Frage der Beurlaubung und Freistellung der geschul -
ten genossenschaftlichen Kräfte , soweit dies erforderlich ist .

~e >

Thron!?.
fl &A ÄftiS « .

) ( Karlsruhe , 21 . Jan . Ein Lehrling hatte im Jahre
M6 hier als Preis für eine Arbeit ein Sparkassen -

1' u ri> Mit 20 Mark erhalten . T -er Inhaber des Buches
Zümuierte sich um das Buch lange Jahre nicht , er hatte
>:S auch nicht nötig , da er inzwischen Besitzer einer ange -
sehenen Metallwarenfabrik in Berlin wurde . Nach fast
8 2 Jahren erinnerte er sich wieder des Buches und
jetzt konnte man feststellen , das; der Inhalt , infolge der
Zinsen und Zinseszinsen auf 67,42 Mk . vermehrt hat .
Im ersten Jahre hätten die Zinsen 70 Pfg . betragen ,
JWül 105 , zulicht 2.20 Mk. Der Inhaber des . Sparkassen -
lmches schenkte jetzt

'
das Buch dein Landesvcriband der

Kandwerkervereinigung Badens zur Verwendung für
feine sozialen Einrichtungen .

Pforzheim , 22 . Fan . Die Polizei verhaftete hier
den HilfAoeichenwärter Karl Rufs aus Dürrmenz und
den Heizer Ernst Schmalz aus Calw , die auf frischer
Tat ertappt wurden , als sie aus einem im Rangier -
bahnhof stehenden Güterwagen mehrere Pakete Würfel -
zucker und einen Zuckerhui entwendeten . Bei der
Haussuchung wurde noch weiterer Zucker und Kaffee zu -
tage gefördert .

anderen öeutschen Staaten .
Berlin , 21 . Jon . sW .T .B . ) Der Kaiser hat an

den Lverpräsidenten der Rheinprovinz , Freiherrn von
R Heinbaben in Koblenz , folgendes Telegramm ge-
richtet : Das schwere Unglück , das die Hochwasser
der Nahe über zählreiche Familien in Kreuznach , Kirn
und anderen Gemeinden gebracht hat , erfüllt mich mit
Wärmster und herzlichster Anteilnahme . Ich habe der -
anlaßt , daß zur Linderung der ersten Not SO 00 0 Mk .
schleunigst überwiesen werden . - Im übrigen sehe ich
Ihrem eingehenden Bericht baldigst entgegen . Sagen
Sie den Betroffenen , wie herzlich ich ihrer gedenke , zu-
mal der Kriegerfamilien , die die schweren Tage ohne
männlichen Schutz haben durchmachen müssen . Wil¬
delm R .

QT

Zur Wohnungsfrage .
Einen Wettbewerb um Vorschläge zur

i ! e r b i l l i g u n g des Klei » Wohnungswesens
schreibt der vor kurzem in Berlin unter dem Vorsitze des
Geh . Regierungsrates Pros . Dr . S e e s s e l b e r g be -
gründet « Reichsverband zur Förderung spar ,
samer Bauweise aus . Der Verband geht von dem
bedanken ' aus , daß es vornehmste Pflicht des deutschen
Volkes ist, den aus dem Felde heimkehrenden Kriegern
gute und billige , aber wohnliche Heimstätten zu bereiten ,
in denen sie sich Wohl fühlen und die Segnungen des
Frieden ? genießen können . Er weiß aber »uf der au -
deren Seite auch , daß der Losung dieser Aufgabe schier
unüberwindlich erscheinende Hindernisse im Wege stehen ,
und sucht diese aus dem Wege zu räumen . Es gilt , dem
deutschen Volke sein wertvollstes Gut , die Menschen -
krast zu erhalten und diesem Ziele durch die Seßhaft -
machung von Angestellten und Arbeitern in weitestem
Maße näher zu kommen . Hand in Hand mit allen
irgendwie verwandt wirkenden Vereinen , will der Reichs -
verband durch praktische Leistung dem beim Mini -
sterium der ösfeutlichen Arbeiten geschaffenen Aus¬
schuß für das Siedlungswesen helfend und sördernd zur
Seite treten . Er zieht aber auch alle Berufskreise :
Industrie und Landwirtschaft , Handel und Gewerbe , An¬
gestellte und Arbeiter zur Mitarbeit heran .

Vor allem jedoch ist es notwendig , um diese Ziele er -
reichen zu können , daß bei dem Mangel an Baustoffen
und bei dem Steigen der Preise für Grund und Boden
der Ge anke der sparsamen Bauweise ge-
forden , und daß der Erfindergeist angeregt wird , um
Ersatzstoffe und Konstrultionsverbillignngen zu erlangen .
Den ersten Schritt auf der Bahn positiver Arbeit unter -
nimmt der Reichsverband nun durch Veranstaltung eines
allgemeinen Wettbewerbs , um Vorschläge für die
wirtschaftlich beste Ausbildung des Klein -
Wohnungswesens mit Betonung spar »
s a in e r Bauweise zu erlangen . Ausführlich zu er -
örtern ist dabei der .Zusammenhang mit dem DemoWi -
sierungsvorgange und den einschlägigen Fragen t >er
Volks , und UeoergangSwlrtschaft , fowie die technisch-
konstruktive Seite der Aufgabe unter Betonung neuer

und unter Berücksichtigung vergessener Bauweisen nd
Bauverfabren , wobei immer auf die M a t e r i alfr a ge
besonderes Gewicht gelegt werden soll . Ferner ist auf
die Möglichkeit von Kostenersparnissen durch Typisierung
der Baueinzelhciien , sowie durch Massenherstellung sol-
cher Bedacht zu nehmen und die Frage zu prüfen , ob auf
neuen Siedlungen zunächst nur Rot - oder Behelfsbauten
als Vorstufe für nechzubcruende solide Siedlungsbauten
möglich und wirtschaftlich empsehlenswert sind . Für Pre ' se
sind 20 000 Mk . ausgeworfen worden , von denen <5000 Mk.
dem oder den Verfassern der die Ausgabe am besten
lösenden Bewerbung zufallen sollen . Beioerbungen sind
bis zum S. April 1018 an die Geschäftsstelle des
Reichsverbandes zur Förderung sparsamer Bauiveise in
Berlin W . 30 , Motz st r . 8 , einzusenden , von der
Interessenten die näheren Bedingungen des Wettbewer -
bes erhalten können .

kokales.
Karlsruhe , 22 . Januar 1918 .

: : Unfall . Am Sonntag nachmittag zwischen 4 und
'Ab Uhr siel das 2V- Jahre alte Söhnchen eines im
Stadtteil Rüppurr wohnhaften Büroassistenten beim
Brunnenstückwcg in die zurzeit hochgehende Alb und
wurde vom Wasser fortgerissen, , bis es von einem hinzu -
eilenden Maschinisten . , welcher in die Alb sprang , gerettet
werden konnte . Das Kind war schon bewußtlos , doch
waren die Wiederbelebungsversuche von Ersolg .

Kindsmord . Eine Näherin aus Dobel hat am
14 . l . M . in ihrem Zimmer t )er A>.? alienstraße heimlich
geboren , das Kind getötet und die Leiche im Schrank ver¬
steckt , wo sie gefunden wurde . Die Täterin wurde ver -
hastet .

: : Festgenommen wurde » : ein Kaufiuann aus
Lambsheim wegen Kettenhandels , ein Schneider und
Taglöhner , beide aus Worms , sowie ein Arbeiter aus
Durlach , sämtliche wegen Diebstahls , eiu Biersährer aus
Salizolle . welcher von Großh . Staatsanwalt 'chaft Pforz¬
heim wegen Körperverletzung verfolgt wird , und eine
Dienstmagd von hier , die ihrer Dienstherrschaft Stoffe
im Werte von (394 Mark entwendete .

Gerichtssaal.
Schwurgericht.

+ Karlsruhe , 21 . Jan . Uiter dem Vorsitze des Land ,
gerichtsdirektors Dr . Dotier (beisitzende Richter : die
Landgerichtsräte Heim und Weißer ) fand heute die
Tagung des Schwurgerichts im ersten Vierteljahr 1018
statt . Erster Fall der Tagesordnung war die Anklage
gegen die Ehefrau des K . wegen versuchten Totschlags .
Geladen waren 40 Zeugen und 2 Sachverständige . Der
34 Fahre alten Angeklagten wurde von der Anklage vor -
geworfen , sie habe am 11 . August 1017 , morgens 6 %
Uhr , in ihrer Wohnung in Karlsruhe mit einem Vor -
schneidemesser , das sie ihrem Ehemanne in den Hals
stieß , diesen zu töten versucht .

Die Geschworenen bejahten die Frage nach Tot «
schlagsversucheS und die Frage nach mildernden Um -
ständen . Das Gericht verurteilte aufgrund dieses Wahr -
spruches die Ehefrau K . wegen Totfchlagsver -
s u ch e s zu einer G e f ä A g n i s st r a f e von 6 M o -
n a t e n . Auf die Strafe werden 2 Ntonate für die ver -
büßte Untersuchuugshast angerechnet . Der Haftbefehl
wurde aufgehoben .

.# Karlsruhe , 21 . Jan . Der zweite und letzte Fall ,
der vor dein Schwurgerichte verhandelt wurde , betraf die
Anklage gegen den 20jährigen Buchdrucker Friedrich Adolf
Zorn aus Dillweitzenstein und den 19jährigen Hilfs¬
arbeiter Max Rudolf Ah dt aus Pforzheim
wegen Fälschung öffentlicher Urkunden aus Gewinnsucht

und Diebstahls .
Die Beweisaufnahme ergab folgendes : Die beiden

Angeklagten waren in Pforzheim in der Buchdruckerei
Ruf beschäftigt . Zorn ließ sich Vau einem Setzer den
Satz einer Brotkarte herstellen und druckte dann in der
Zeit von Herbst 1915 bis Oktober 1916 unter Mitwirkung
des Ahdt achtmal je 10 Bogen Brotmarken zu je 45 Mar¬
ken . Ahdt nahm die Perforierung der Markenbogen vor .
Der Setzer namens Braun kam dann ins Feld ; in der
Folgezeit druckten dann Zorn und Aydt die Brotkarten
allein . Hierbei wurden sie einmal ^ von ihrem Arbeit »
geber Ruf überrascht , der ihnen klarmachte , daß sie eine
Urkundenfälschung begangen hatten und den Satz weg -
nahm . Daraufhin stellten sie sich den Satz für Mehl -
karten her , da dieser einfacher ist, als der Satz der Brot -
karten und druckten im Oktober und im November 1910
zweimal Mehlmorken . Der Prinzipal der beiden druckte
auch im Auftrage des Kommunalverbandes Pforzheim -
Land Brot - und Mehlkarten . Von diesen stahl Zorn
10 Hefte . Die gefälschten Brotmarken und die Mehl¬
scheine benutzten die Burschen , um sich mehr Brot zu
verschaffen . ^

als ihnen zustand . Beide Angeklagten sirid
schon vorbestraft , sie haben ihrem Brotherrn Eier , Wein ,Oel und anderes gestohlen .

Die Geschworenen erkannten Zorn urid Ahdtder einfachen Urkundenfälschung schuldig und den Zorn
außerdem des Diebstahl . Das Gericht verurteilte auf ,
grund des Wahrspruches der Geschworenen Zorn wogen
Urkundenfälschung und Diebstahls zu

Theater unö Musik.
Grvhb . Hoftheater . Wege » der Vorbereitungen für

die zu Kaisers Geburtstag angesetzte Aufführung von
Mozarts „ Gärtnerin aus Liebe " kann die Aufführung
des Weihnachtsmärchens „ Hans Gradedurch " für den
Verein Volksbildung morgen , Mittwoch den 23 ., nicht

^stattfinden . Sie mußte auf Mittwoch den 30 . verlegtwerden .
Das Heimatdankkon ^ ert am letzten Samstag trug

einen solch glänzenden äußeren Rahmen , wie wir ihn
diesen Konzertwinter selbst bei künstlerisch weit wert -
volleren

^ Veranstaltungen nicht beobachten konnten . Der
ganze Hos, das Großherzogspaar , Großherzogin Luise ,
Prinz und Prinzessin Max , ferner die besten Gesell -
schaftskreise hatten sich dazu eingefunden . Saal unv
Galerie waren trotz der hohen Preise , die nachzuahmenwir niemand sonst anraten möchten , bis auf den letzten
Platz gefüllt . Allerdings sehr enttäuschte Gewichter gabes , als man im Saale die Absage der Frau Lauer »
Kottlar erfuhr . Das Interesse und die Freude vieler
war dadurch um ein bedeutendes gemindert . — Den
Abend leiteten die Damen Herta Jay - v . Seldeneck
und Hedwig Marx - Kirsch mit einer Es - dur -Sonaie
von Mozart ein . Die Wiedergabe blieb ziemlich wir -
lungslos . da die Geigerin der Mozartschen Muse zu fernbleibt . Darauf saug Fräulein Hofopernsängerin E .
Friederich — anstelle von Frau Lauer - Kottlar — mit
chrem hellen , anmutigen Sopran , in frischer und zarter
Empfindung einige liebreizende Liedchen . Darunter auch
solche von Hahdn . Mehr Glück als zu Beginn hattedann Fräulein v . Seldeneck mit einer Reihe beliebter

Wurniesterbearbeitungen und sonstige Violinstücke . Die
prägnante und köstliche Charakterisierung dieser hüb -
jdicn Tonbilberu verrieten zweifellos Geschmack und
JdloueS technisches Können . Die Anerkennung blieb ihr

«w «
auch nicht versagt . Den Mittelpuukt de? Konzertes
stellte Kammervirtiwsin Hedwig Marx - Kirsch dar .
Sie ist eine gereifte Pianistin , die mit großer Sicher »
heit iii die Tasten greift und den thematischen sowie stim -
mungsvollen Gehalt plastisch ausarbeitet . Geradezu
überraschend ist ihre blühende Tongebung ; die besondersder „ Lobpreisung Gottes in der Einsamkeit " von Fr .
Liszt zum Vorteil gereichte . — Mit diesem letztgeuann -
ten Werk hat die Künstlerin uns auch einiger anderer
äußerst dankbarer Lisztscher Phantasiestücke erinnert ,wie die „ Vogelpredigt des heiligen St . Franziskus " ,ferner „St . Franziskus auf den Wogen " Wenn wir
in der Neuzeit für Liszt außer seiner historischen Be -
beutung auch nicht mehr viel übrig haben , so dürften
diese Klavierimprovisationen nicht milvergesseu werden .
Manches schöne und hehre Bekenntnis liegt darin ver -
borgen . — Am Schlüsse des Konzertes ließen sich die
Großh . Herrschaften die Künstlerinnen vorstellen .

Berner .

Kirchliche Nachrichten .
cZ Die Bezahlung der Bronzegl »cken .

Verschiedene Kommunalverbände haben , wie wir
hören , die Bezahlung der Bronzeglocken recht lange an -
Iteyen lassen , trotzdem für rechtzeitige Ablieferung Bar -
zahlung zugesichert war . Dadurch wurden die betreffen¬den Kirchengemeinden und Stiftungen teilweise sehr er -
heblich geschädigt , da bis heute verschiedene Kommunal ,
verbände keine Verzugszinsen zahlen wollten . Es wird
deshalb gut sein , wenn die betretenden Stiftungsräte
sich an die Kommunalverbände mit Berufung auf § 288des Bürgerlichen Gesetzbuches .wenden und Verzugszinsenwegen verspäteter Zahlung in Anforderung bringen .
Verschiedene Kommunalverbände haben bereits Verzugs¬
zinsen geleistet .

7 Monaten Gefängnis , abzuglich S Monaten
2 Wochen Untersuchungshaft , den Ahdt zu 5 Monaten
Gefängnis wegen Urkundenfa l ^ ch un g , 4 Mo -

nate Untersuchungshaft gehen an der « träfe Die

Haftbefehle wurden aufgehoben und die Verurteilten aus

Damit
^
war

'
die Tagesordnung des Schwurgerichts er »

schöpft und der Vorsitzende entließ die Geschworenen in

ihre Heimat .
00

politische Nachrichten.
Beratung österreichischer Minister mit Arbeiter -

abordnungen .
Wie » , 21 . Jan . ( W .T .B . ) Bei einer Beratung einer

Abordnung der A r b e i ter sch a s t mit der Rsgie »

rung im Abgeordnetenhaus erklärte der Ministerpräji -
> nt von Seidler , es sei der sehnlichste Wun,ch des
Kaisers , sobald als möglich den Krieg durch einen
ehrenvollen Frieden zu beendigen . Wenn zur -

zeit nur ein Sonderftiede mit Rußland möglich , ei, so
falle die Verantwortung dafür aus die Entente »
nl ächte , die allx die wiederholten Friedensangebote der
Mittelmächte ausgeschlagen halben . Dessen ungeachtet
hält die Regierung an dem Ziel eines möglichst baldigen
allgemeinen Friedens sest. Internationale Verein -

barungen über Abrüstung und über Schiedsgerichte bie -
ten dazu nach der Ueberzeugung der Regierung die ge-
eignetste Mrun ^ Iage . Da ! e.ine tezxitöcitxlcn Erwer¬
bungen auf Rußlands Kosten von der kaiserlichen und
königlichen Regierung angestrebt werden , so können auch
daran die Friedensverhandlungen nicht scheitern . Der
Bevölkerung Polens wird es überlassen bleiben , durch
Volksabstimmung auf breiter Grundlage ihre staatliche
Ordnung zu regeln , am besten durch eine auf breiter
Grundlage gewählten konstituierenden Versammlung ,
deren Entscheidung in voller Freiheit und ohne Beein -
trächtigung durch Besatzungsbehörden erfolgen soll . Die
Forderung der russischen Regierung Nach einer Räu -
m u n g der besetzten Gebiete muß die K . und K . Regie -
rung «binnen , weil bei der Fortdauer des Krieges an
den andern Froriten und angesichts der noch nicht ge»
festigten Verhältnisse Rußlands diese Gebiete nicht ohne
Gefährdung der militärischen Interessen geräumt werden
können , doch wird bei gutem Willen auf beiden Seiten
sicherlich ein Kompromiß mit der russischen Regierung
gesunden werden können . Da die österr . - ungar . Mo -
narchie bei der Lösung aller dieser Fragen sich von
keinen eigennützigen Absichten leiten läßt und bereit ist,
den russischen Wünschen soweit entgegenzukommen , als
die österreichisch - nngarischen Interessen es gestatten , hege
ich das volle Vertrauen , daß bei ebenso gutem
Willen auf der anderen Seite die Verhandlungen an die »
ser Frage nicht scheitern werden . Die Regierung ist
jederzeit bereit , die gewählten Vertreter des Volkes über
ihre Absichten und über den Gang der Verhandlungen
freimütig zu unterrichten uiid dadurch das notwendige
Vertrauen der Bevölkerung zur auswärtigen Politik zu
festigen . Zum Schluß wies der Ministerpräsident auf
die am Samstag veröffentlichte Erklärung des Ministers
des Auswärtigen Grasen Czernin hin . In längeren
Ausführungen legte sodann der Minister H o e f e r die
Maßnahmen dar , die die Regierung zur V e r b e s s e -
rung der Ernährungsverhältniss « getroffen
habe , und teilte mit , die Regierung sei fortgesetzt mit
allem Nachdruck und hoffentlich nicht ohne Erfolg am
Werke , durch Verhandlungen mit der ungarischen
Regierung und den Verbündeten die Ernährungsver »
Hältnisse in einverständlichem Zusammenwirken zu ver¬
bessern . Hierauf machte der Minister des Innern , Graf
Toggenburg , Mitteilungen über die geplante Re-
sorm des G e m e i n d e w a h l r ech t s .

Der französische Senat als Staatsgerichtshof .
Paris , 22. Jan . (3Ö .5L93 .) Nach einer Meldung

der Aaence Havas trat der Senat gestern zu einer
Sitzung zusaminen und konstituierte sich als Aus -
n a h in e-G e r i ch t s h o f, um über den früheren
Minister des Innern Malvy zu urteilen . Nach
Erledigung der üblichen Formalitäten wurde be-
schlössen , die nächste Gerichtssitzung am 28 . Januar
abzuhalten .

Zur Psychologie des neuesten Auftretens
Lloyd Georges

schreiben die Neuen Zürcher Nachrichten (Nr . 19 vom
21 . Januar ) tvohl nicht unzutreffend :

Wir ztveifeln , ob Lloyd George bei seinem Regie -
rungsantritt die englischen Arbeiterdelegierten zu über ,
reden gesucht hätte , um ihre Opposition gegen eine Vor »
läge zu brechen oder zu mildern . Es scheint uu ?, daß
er als Diktator ausgetreten wäre . Daß er es heute nicht
tut , und sich nebenbei noch in eine lange Diskussion mit
den Delegierten der Trade Unions einläßt , ist ein No-
tMlnt in den Wandlungen Lloyd Georges , die er nicht
machen würde , wenn er es nicht »iüßte . Das sagt
eigentlich genug .

Die englische Regierung und die Neutralität
der Schweiz.

London, 21 . Jan . (W .T .B .) DaS ReuterscheBüro erfährt , daß entsprechend den von den Vertre -
tern der amerikanischen und französischen Regierung
gegenüber der schweizerischen Regierung gemachten
Erklärungen der Vertreter der britischen Regie-
rung ^ in Bern der schweizerischen Regierung folgendeE r k l ä r u n g abgegeben hat : Die britische Regie»
rung wünscht die Verträge und das Abkommen von
1815 zu bestätigen und der schweizerischen Regie-
rnng zu versichern , daß sie im Einvernehmen mit
den Vereinigten Staaten und der französischen Re-
gierung die Unabhängigkeit und Neu -
t r a l i t ä t der Schweiz achten wird , solange sievon der Bundesregierung aufrecht erhalten und von
den Feinden Großbritanniens beachtet wird .

Präf :k. enwechscl in Italien .
Bern , 22 . Jan . (W .T .B .) Ein Erlaß des italie »

Nischen Reichsverwesers ordnet einen großenP r ä f e k t e nw e ch s e l an . U . a . werden die Prä »
ftkteu der Provinzen Bergamo , Padua , Piacenca ,Perugia , Reggio dell ' Emilia , Rcggio di Calabriaund Messina teils in den Ruhestand versetzt , teils
versetzt.

~
Spanien .Bern , 21 . Jan . (W .T .B .) Lyoner Blätter mel»dm aus Madrid : Der Nationalausschuß der Sozia »

Ilstenpartei und des Allgemeinen Arbeiterverbandes
Ü * T la « a e n drohend wegen schwerer Zwischen¬falle bei der Bekämpfung der Unruhen die A b »Öer Zivilbehörden in Barcelonaund Malaga . Der Zentralverband unterstützt das
Ansuchen .

Aushebung des Belagerungszustandes j« der Türkei .
Konstantinopel , 22 Jan . (W .T .B .) Agentur9>rnu . oit einer Besprechung der Aushebung

Nr . 3«
des B e la g e r u n g s z u -sta n d es i m Reichs
mit Ausschluß der KriLgszone schreibt der Tanin ?
Die Bedeutung dieses Beschlusses d-? s Ministerrat « '
lieat klar zu Tage und wird überall einen seh ^
gu t e n E i n d r u ck hervorrufen . Wahrend in eini . !
gen feindlichen Ländern Kriegsregierungen geschaffen !
und neue Verfolgungen eingeleitet worden sind , um,
den Krieg fortzusetzen, ? eigt dieser von d^ r türkischen '
Regierung im vierten .̂ riegsiahre gefaßte Beschluß
von welchen^ © eiste Regierung und Nation Wechsel ,
seitig beseelt sind.

Die australischen Getreideernten .
Amsterdam , 22 . Jan . (W .T .B . ) Allgemein Han.

delsblad zufolge erfährt die Daily Mail aus Sidney .
daß die gegenwärtige a u st r a l i s ch e Getreide -
e r n .t e im nächsten ^ ahre nicht über S e e v e r-
fruchtet werden könne . Von den beiden früh e-
re n Ernten seien noch große Mengen in 'verkauft.
Die jetzige Ernte werde insge ' aun auf 120 Millio-
nen Bnshels geschätzt, wovon 40 Millionen Bushels
für den Verbrauch in Australien notwendig seien .

*
Berit , SS . Jan . (W .T .B .) Der Temps meldet

aus Santiago de Cb i le : Dos neue Kabi -
nett ist folgendermaßen zusammengesetzt: Vorsitz:
Dö Mingo Amudogeoi, Auswärtiges : Csgliamo
^ errairas , Finanzen : Madeira , Justiz : Pedro
Agmiaora , Krieq : Lniz Vicima Cbijgmcutch
Inneres : Fraitcesco Landaus .

■ Oj

Sn Ausfall tür ?iscker SeeMeit ? räftz .

Berlin , 22 . Jan . (W .T .B . Amtlich.) Am 20 . Ja .
tntar stießen türkische Streitkräfte und zwar der
Panzerkreuzer „Sultan Jawus Selim " früher „Goe.
ben " und der kleine Kreuzer „Midilli " früher „Bres¬
lau " und Torpedoboote aus den Dardanellen gegen
feindliche Streitkräfte vor , die durch Fliegeraufklä -

rung bei der Insel Jmbros festgestellt wurden Ein
großer und ein kleierer englischer Monitor wurden
vernichtet, ein Truppentransportdampfer von 20Ü0
Tonnen versenkt, mehrere HulkS schwer beschädigt
und die englische Signalstation in der Kephialo-
bucht zerstört . Beim Rückmarsch in die Dardanellen
ist der kleine Kreuzer „ Medilli " nach mehreren Unter .
Wassertreffern von Minen oder Unterseebooten ge-
sunken . Der Kreuzer „Sultan Jawus Selim " kam
beim Einlaufen innerhalb der Dardanellen an der
Enge bei Nagara leicht fest . Er ist nicht , wie die
englische amtliche Meldung behauptet , durch schwer^
Beschädigungen an den Stand gesetzt.

Hanüelstei ! .
Berlin , 21 . Jan . ( W .T .B . ) Bö r si n st i m mungs «

b i l d . Die Börse trat auch zu Beginn der neuen Woche
aus ihrer Zurückhaltung nicht heraus , doch war die
Grundstimmung im Hinblick auf die mit der Ukraine «r -
zielte Einigung im allgemeinen als fest Mizusprc ^ eii ,
wenngleich sich auch im Verlaufe hin und wieder einige
Schwankungen einstellten . Schiffahrts -Aktien mit Aus -
nähme von Hamburg - Südamerika -Linie . die kräftig
höher gingen , lagen ebenso w ' e chemische Aktien
schwächer , wogegen Montan - und Petroleumwerte ihren .
Kursstand mäßig zu erhöhe » vermochten . Am Renten -
markt waren heimische Anleihen wenig verändert .
Oesterreich - uugarische vermochten sick nach mattem Ein «
satz krästig zu erholen , und russische Anleihen , Priori -
täten und Banken waren weiter rückgängig .

Spart an Gas und Elektrizität .
Luftwörme in Karlsruhe .

( nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ) .
21 . Jan . 2 .26 Uhr mittags 8 3 Grad ; 9 .21 Uhr nacht ?

3,1 Grad ; 22 . Jan . 7 .23 Uhr morgens 1,1 Grad .
Höchste Temperatur am 21 . Jan . 8,4 Grad ; -niedrigste

in der darauffolgenden Nacht — 0,2 Grad .

Wasserstand des Rheins am 22 . Januar früh :
Schusterinsel 185 , gefallen 3 . Kehl 304 , gefallen 19.

Maxau 501, gefallen 42 . Mannheim 500 , gefallen 51.

Voraussichtliche Witterung am 23 . Januar : wechselnd
bewölkt , stellenweise Niederschläge , ziemlich mild .

Auswärtige Gestorbene.
H ei Ii g k r e u z ste i n ach : Georg Stubenrauch ,

Mesner . ^ Lichtenau : August Stüber , © teuer »
erheüer , 63 I . 5 Walds Hut : Johann Georg Morath ,
Privat , 91 I . ^ Mannheim : Justina Ambs . Witwe ,
gÄb . Springmann , 60 ^ I . 5 Off e nburg : Henriette
Müller , 66 I . H F ußbach (Maierhof ) : Magdalena
Schilli geb . Erdrich , 90 I . % Lahr : Wilhelmine
Büch« !« geb . Köbele , 80 I .

Fett -Verteilung .
Von Mittwoch , de « LZ. bis Freitag , de » 25 . Ja¬

nuar 1918 einschl . wird in de « Fett -Verkaufsstevc »

Nr , 237bis 391 einschl .
an dir eingetragenen Kunden Fett ( Dutter , Kunstspelsksett
uud Margarine ) abgegebe » .

Kopsmen - e 100 Gramm gegen die Fettmarkt » A
und II Nr . 77 .

Kranlenziisatz - und k- Marken werden in den bekannten
Stellen eingelöst .

Die Waren müssen innerhalb der Verteilungszeit abge»
iolt « erden , nach « blauf derselben sind die Marke » vcr«
fallen und können nicht mehr eingelöst werden .

Frist für Abrechnnng ist Dienstag , den 29 . Jan 191 « .
Karlsruhe , den 22 . Januar 19l8 . 2*3

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.
Sämtliche Schuhe gemacht

oder ungcmacht muffen bis

» 4 . ds . Mts .
abgeholt werden , andernfalls
leine Garantie mehr darüber
genommen wird . 238

A . Groinann
Schuhmachermeister , hier ,

Rudolfstraße 25 .

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens
an „ Badenia " , LM .-
Ges . für Druck und Ver «
lag , Kar ' Hrnue

Kr .
'67

Bezugspreis vierttljährl
« n Karlsnche durch Träger Ä

d . Geschäftsstelle monatl . Z

Oesterreich- tlnaarn , Lui;emo :i
- ieii .Solland ^ chwtnbeiden

stalten : übriges Au »la >id .m

Fer nsprecher Nr .

politische im » n
und $ri

Zur Zeit streiten sich
militärische Führung mi
vom 19. Juli 1917 ein)
National -liberale Korres
nicht der Fall gewesen :

„Die Oberste Heerekl «
Parteien der Friedensreso
fache gestellt worden . Di
ist in ihrem vollen Wort
der damalige Neichskanzli
nur einen I -Punkt dar
Oberste Heeresleitung üb
denkt , darüber kann gar r
hat Hiirdenburg sich gegen
Äativen , freikonservativen
klar und deutlich ausgesp

Demgegenüber schrc
was die Natl . Korr . be
unwahr :

„ Um das zu beweisen ,
Hergang der Dinge gen <
folgender : Am 13. Juli
erstmalig zwischen Vertr >
teien , sowie den Männk
l e i t u n g , die am dems
troffen waren , im Generc
Nachdem dann am 13 .

'

Bethmann Hollwegs Rei
. eine weitere Besprechung
^Obersten Heeresleitung n
ĥeitsparteien über die R
Wohnung des Staatssekr

^Dieser wohnte auch der ni
! folg dieser Besprechungen
Wünsche hat die Resolut

!fahren .und ist darnach er
Veröffentlichung erfolgte a
Telegraphenbüro "

. So h,
und hiernach wird man b
„ Feststellungen " der Na
zu halten ist . Auffallei
UubekümmertheU das of

^Partei sich in einer wicht
hinwegzusetzen wagt .

"

Was -di « Freisinnige
dem überein , was dama
Häupter uttd geglaubt
Heeresleitung nun frei !

i Punkt der Reichst-agsmc
man nicht sagen können

-
^sicher, damit . Und die
i>. h . die Neichsregierui

^Friedenssmge nach Mas
Reichstagsmehrheit zu k

Eine absolute Notwei
Mischer und militärischer

stimmung bis auf d
nicht vor . In gm

liegt dies der NeichÄag
Hechenberg , der früher

/Ostafrikci , in einem län
■fragen in der G e r m a'" dar. Wir geben die ger
gen v . Rechenbergs hiei
schreibt :

„Da in Deutschland a!
keine ausgedehnten Geb^
Bevölkerung dem Den
und mif diese Weise unt
des Deutschen Reiches c
den , mutzte man anneW
auf vorstehender Basis
meine Billigung
ist es unzweifelhaft möj'
s ch e r Seite dagegen Be

^es rst nur dem mangeln
Zivilpersonen zuznschrei ^
Bedenken für ausgeschlo
len . Wie hoch man auch
bedürfnis in Rußland e
daß es nicht eingetreten
herige Fdd .wg durch d
Heeres, durch die Opfer
völkerung und ganz bes>
Führung der deutschen (
wäre. Auch die Selbstb «
von uns besetzten Gebie
kommen , wenn die dents
Uebermacht nicht daraus
Niännern ist die Dankbc
ganzen deutschen Volk
Können aber Heerfühi
Frieden, der ein f r i e 5
der Völker in erträgliche :
Diese Frage ist zu Verne
lind haben es auch nie

gleichgiUtig zu
Welchen Ländern er abgi
Staatsmann sucht einen
;dte Gewähr einer Dar »ei
!tvenn irgend möglich, ei!
Leidet . Der Militär n
i?mem Friedensschluß so
dem Friedensschluß der
würde. Er rechnet smni
gm Kriege. Er muß
Bênif ist eigentlich nnr
mge Tätigkeit nur die
ubiing des BernfeS . Es
wieder einen der .chelie!
Mklitärischen Geist oder
herleiten zu wollen . Dei
vder einer zusammenger
gehenden Armee wird m
« re er es . so wäre er
Geichicke eines Heeres in
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